DIE LYRA DES ORPHEUS

MADDALÉNA LAURA LOMBARDINI-SIRMEN

Die große Ära der Italienischen Oper, der Primadonnen und Kastraten, des Wettstreits zwischen Primo Uomo und Prima Donna, der halsbrecherischen Koloraturen, des Virtuosentums und der Genialität des Kapellmeisters Johann Adolph Hasse fand mit dem Ausbruch und Verlauf des Siebenjährigen Krieges einen unvorhersehbaren Abschluss: Die Pläne des Kurfürsten Friedrich

Augusts II., nach Beendigung des Krieges im Jahr 1763 trotz der erheblichen Zerstörungen in und um Dresden und trotz der zu zahlenden Kriegskontributionen an Preußen die italienische Oper wiederzubeleben und das stark beschädigte Opernhaus instand zu setzen, lösten sich mit dem Tod des Fürsten im Oktober des Friedensjahres auf. Der nachfolgende Kurfürst Friedrich

Christian drosselte zum Zweck der Wiederherstellung des Landes sämtliche Ausgaben für die Hofhaltung. So wurde die italienische Oper aufgelöst und Johann Adolph Hasse ohne Gewährung einer Pension und nur unter Beibehaltung seines Titels als Kapellmeister entlassen.

Voritzt bleibt das Theater aus ökonomischen Gründen noch verschlossen, schrieb Charles Burney in sein Tagebuch einer musikalischen Reise [Reclam, Leipzig 1968, S. 359]. 

Bei Hofe wurde lediglich französisches Schauspiel im Kleinen Kurfürstlichen Theater gegeben, bis der neue Kurfürst nach nur drei Monaten Regierungszeit unerwartet verstarb. Sein Sohn Friedrich August III. regierte vorerst unter der Vormundschaft seines Onkels Xaver von Sachsen und übernahm mit Beginn seiner Volljährigkeit im Jahr 1768 die Regierung. Bereits im September 1765 verstärkte sich der Wunsch des minderjährigen, kunstliebenden Kurfürsten und der des Dresdner Hofes nach der italienischen Oper derart, dass ein erneuter Opernbetrieb einsetzte, der wiederum im Verlauf des Bayrischen Erbfolgekrieges zum Erliegen kam. Erst der Friedensschluss zu Teschen im Jahr 1780 führte zur Wiedereröffnung der italienischen Oper, die

nun für Jahrzehnte einer gänzlich anderen Organisation als bisher unterlag.

Wohl wurde sofort nach dem Friedensschluss zu Teschen am kurfürstlich sächsischen Hofe an die Bildung einer neuen Oper gedacht, auch jetzt aber fasste man lediglich wieder die italienische ins Auge, indem man mit dem Theaterunternehmer Antonio Bertoldi, welcher schon 1748 als

Mitglied der damaligen italienischen Comödie in sächsischen Diensten gestanden, ein neues Contractverhältnis einging. [R. Prölss Geschichte des Hoftheaters zu Dresden von seinen Anfängen bis zum Jahre 1862. Dresden 1878, S. 229]

Die Oper fand nun als subventioniertes Privattheater statt. Die Opernunternehmer, die durch einen Kontrakt zwischen zwei und fünf Jahren an den Dresdner Hof gebunden waren, hatten neben kleineren  Verpflichtungen die aufzuführenden Werke, den Regisseur und die Sänger des Stückes zu stellen und erhielten dafür neben der finanziellen Vergütung die Erlaubnis, die dem Hof unterstellten Theater- und Nebengebäude inklusive sämtlicher Dekorationen und Nebenleistungen nutzen zu dürfen.

Auch die vom Kapellmeister geführte Hofkapelle wurde den Ansprüchen des Impresarios unterstellt. Mit dem musikalischen Leiter der Hofkapelle, Johann Gottlieb Naumann, der 1776 zum Kapellmeister ernannt wurde, begann die Förderung und Blütezeit der italienischen Oper im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts.

Im Jahr 1780 übernahm der Impresario Antonio Bertoldi die Direktion der italienischen Oper. Der Kontrakt mit dem Dresdner Hof bestand bis zum Jahr 1814 und beinhaltete eine komplette Einbindung der Sänger in den Opern- und Kirchendienst. Als Mitglied der Gesellschaft Bertoldis fand sich neben den damals noch üblichen zahlreichen Sängerkastraten eine Frau, die bereits

vor ihrem Dienstantritt in Dresden durch ihre international erfolgreichen Konzertreisen durch Italien, nach Paris und London als Violin-Virtuosin und Komponistin auf sich aufmerksam gemacht hatte.

Es war die als Sopranistin engagierte Maddaléna Laura Lombardini-Sirmen. Nach neueren Erkenntnissen wurde sie im Jahr 1745 in Venedig geboren. (In der älteren Literatur wurde als Geburtsjahr 1735 diskutiert, was durch eine Sterbeanzeige mit Altersangabe widerlegt werden konnte.)

Sie entstammte einer Familie, aus der sie als einzige professionelle Musikerin hervorging.

Ihre Ausbildung und frühzeitige Förderung erhielt sie am Ospedale di S. Lazzaro e dei Mendicanti ihrer Geburtsstadt Venedig, die sich längst zum Anziehungspunkt und Sprungbrett für bedeutende Musiker etabliert hatte. Die karitativen Einrichtungen der Ospedali bildeten die in ihrer Obhut stehenden Armen und Waisen auf einem hohen musikalischen Niveau unter  Anleitung namhafter Pädagogen und Musiker aus. Warum die 7-jährige Maddaléna, deren

Mutter bis zum Jahr 1770 lebte, für vierzehn Jahre in der Einrichtung des Ospedale die Mendicanti untergebracht und ausgebildet wurde, bleibt unklar. Das Mädchen erhielt hier strengen Unterricht in Fächern der Stimm- und Gehörbildung, im Kontrapunkt und der Kompositionslehre. Da sie bereits im Kindesalter durch ihre besondere musikalische Begabung auffiel, wurde sie dem bekannten Violinvirtuosen und Pädagogen Giuseppe Tartini als Schülerin anvertraut.

Nach Beendigung ihrer Ausbildung am Ospedale dei Mendicanti heiratete die 21-Jährige den Violinisten Ludovico Sirmen und begann ihre internationalen Konzertreisen: In Paris erregte sie in der damals wichtigsten Konzertreihe, dem Concert spirituell, als Violin-Virtuosin durch das brillante Spiel ihrer eigenen Kompositionen öffentliche Aufmerksamkeit. Ein Journalist beschrieb sie schmeichelhaft als lyre d’Orphèe [Lyra des Orpheus], da sie mit ihrem Spiel die

Herzen der Zuhörer ebenso bezauberte wie der Überlieferung zufolge das Leierspiel des sagenhaften Orpheus wilde Tiere zu zähmen und den Sirenengesang zu übertönenwusste.

Im Jahr 1780 ist der Dienstantritt der Musikerin am Dresdner Hof in der Gesellschaft Bertoldis vermerkt. Auch wenn Burney sie als zweitrangige Sängerin beschreibt, stehen die durch sie verkörperten musikalisch virtuosen Partien in den Opern von Johann Gottlieb Naumann, Domenico Cimarosa und Pasquale Anfossi sowie die Höhe ihres Gehaltes, das weit über dem der

anderen Sänger des Ensembles lag, dieser Aussage entgegen. Doch auch in Dresden und während der Reisen des Dresdner Hofes scheint sich die universell gebildete Musikerin nicht nur dem Gesang, sondern wiederum der Aufführung ihrer Violin-Kompositionen gewidmet zu haben, da sich Abschriften ihrer Werke in Berlin, Münster, Tübingen und Weimar finden. Noch vor

Ablauf ihres Vertrages folgte Lombardini-Sirmen im Jahr 1784 einer Einladung an den Hof nach St. Petersburg, wo Katharina die Große um den italienischen Einfluss auf das kulturell-russische Leben bemüht war. Ein Jahr darauf fanden sich Berichte über den Aufenthalt der Musikerin in Ravenna und Paris. Die 1785 in Paris stattfindenden Konzerte brachten nicht mehr die Erfolge

wie einst im Concert spirituell und werden als Endpunkt ihrer internationalen Karriere betrachtet.

Während nach der Blütezeit der Sängerkastraten die Opernbühnen bereits für die großen Sängerinnen offen standen, bildete Maddaléna Lombardini-Sirmen mit ihrer Mehrfachbegabung eine Ausnahmeerscheinung im europäischen Musikleben. Neben ihrem kompositorischen und sängerischen Wirken war sie als phénomène rare eine der ersten Frauen, die das weibliche Instrumental-Virtuosentum im europäischen Musikleben etablierte. Sie starb am 15. Mai 1818 in

ihrer Geburtsstadt Venedig.
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BIOGRAFISCHE DATEN

* 09.12.1745 in Venedig, † 15.05.1818 in Venedig

• 1752 – 1767 Schulung und Ausbildung im Ospedale di S. Lazzaro e dei Mendicanti;

Schülerin des Violinvirtuosen und Komponisten Giuseppe Tartini (Padua)

• 1768 Heirat mit dem Violinisten Ludovico Sirmen (Kinder: Alessandra und Adoptivtochter

Angela)

• Konzertreisen als Violin-Virtuosin mit der Aufführung eigener Kompositionen:

1767 Faenza; 1768 Turin; 1768 Paris (am 15.08.1768 Debüt im Rahmen des Concert spirituell); 1770 Florenz; 1771 London;

1774 Rückkehr nach Turin

• 1775 Veröffentlichung ihrer Kompositionen in Paris 

• ab der Spielzeit 1780 als Sopranistin in der Gesellschaft Bertoldis am Dresdner Hof engagiert

• 1784 Einladung an den Hof von St. Petersburg – Auflösung des Vertrages mit dem Dresdner Hof

• 27.09.1784 Abreise aus Russland (öffentl. Ankündigung)

• Januar 1785: Ankunft mit ihrem Mann in Ravenna

• Februar 1785: erneut Konzerte in Paris – Endpunkt ihrer internationalen Karriere

• November 1785: Konzerte in Ancona

• Oktober 1786: letztes Auftreten in Ravenna

• Datierung ihres letztverfassten Testaments vom 15. September 1817

DRESDNER OPERNREPERTOIRE

• L’Italiana in Londra (D. Cimarosa – dt. EA 17.08.1780 in Pillnitz)

• Il Begliar – Bey di Camarania (G. Amendola – 18.11.1780)

• I tre Amanti (D. Cimarosa – 10.03.1781)
• Titelpartie in Elisa (J. G. Naumann – UA 21.04.1781)
• Iside in Osiride (J. G. Naumann – 27.10.1781)

• I Viaggiatrice felici (P. Anfossi – 21.11.1781)

• L’Infedeltà Fedele (D. Cimarosa – dt. EA 02.10.1782)

• Lenina in La Contadina accorta (G. Monti – 12.06.1782)
